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Achtungstellung und laute Oberturner
Der Turnverband Luzern, Ob- undNidwalden ist 100 Jahre alt. GodyMarbach (82) erinnert sich an vergangene Zeiten.

Theres Bühlmann

Turnenhateine langeTraditionund ist
auch in der Zentralschweiz stark ver-
wurzelt. Turnerische Tätigkeiten sind
bereits 1820vermerkt,undzwanzig Jah-
respäter fand inLuzerndas9.Eidgenös-
sische Turnfest mit 210 Teilnehmern
statt. Vor 150 Jahren existierten in Sur-
see,Willisau,KriensundLuzernbereits
Turnvereine. Am 13. März 1921 wurde
im«Schwanen»inSurseederKantonal-
turnverband Luzern aus der Taufe ge-
hoben,AufnahmefandenauchdieSek-
tionenausOb-undNidwalden, ein Jahr
später folgtedieEinteilung invierKreis-
turnverbände. 1923 ging in Sursee das
1. Kantonalturnfest des neugegründe-
ten Verbandes mit 333 Turnenden aus
20SektionenüberdieBühne. 1946fand
das Jubiläumskantonalturnfest in Rei-
den mit rund 1200 Aktiven statt, der
Festkartenpreis belief sich auf
13,50Franken, inbegriffenwarenunter
anderem ein Nachtessen am Samstag
für 2,40 und das Nachtquartier auf
Stroh für 1,50 Franken. Geturnt wurde
jahrelangganz inweiss,mitStrammste-
hen vor dem Kampfgericht und lauten
Kommandos derOberturner.

1927 fanddieGründungdes Inner-
schweizerischenFrauenturnverbandes
statt. Die Frauen mussten anfänglich
mitWiderstandkämpfen.Esgalt lange
als unsittlich, «wenn Frauen turnten
und lockere Kleidung trugen». Beim
Kantonalturnfest 1946 in Reiden zeig-
ten 400 Turnerinnen erstmals Allge-
meine Übungen. Die Anzahl der tur-
nenden Frauen stieg, 1960 wurde der
Verbandaufgeteilt.DieVereineausUri,
Schwyz und Zug bildeten den Zentral-
schweizerischen Frauenturnverband,
dieübrigen schlossen sich zumFrauen-
turnverband Luzern, Ob- undNidwal-
den zusammen. 1996 beim Eidgenös-
sischen in Bern turnten Frauen und
Männer erstmals gemeinsam.Ab 1932
bis zudiesemZeitpunkthattendieTur-
nerinnen ihreSchweizerischenFrauen-
turntage jeweils eine Woche vor dem
EidgenössischenTurnfest ausgetragen.
Die Frauen durften sich erstmals an
Frauenturntagen 1972 in Aarau in ver-
schiedenenDisziplinenbeiWettkämp-
fenmit Ranglistenmessen.

Seit 2001:DreiVerbände
untereinemDach
1985kameszumZusammenschlussdes
1832 gegründeten Eidgenössischen
Turnvereins (ETV) mit dem 1908 ge-
gründetenSchweizerischenFrauenturn-
verband (SFTV) zum heutigen Schwei-
zerischenTurnverband(STV).Nachund
nach schlossen sich auch die einzelnen
Kantonal-undFrauenturnverbändezu-
sammen. Nach zwei Jahren intensiver
Vorarbeit einer Planungskommission
war es auch in Luzern so weit: Aus der
ZusammenlegungdesKantonalturnver-
bandes, des Frauenturnverbandes und
des Männerturnverbandes (gegründet
1933) entstand 2001 der Turnverband
Luzern, Ob- und Nidwalden, ein Brei-
tensportverband, der ein reichhaltiges
Programmanbietet.

Der Turnsport hat sich sehr stark
gewandelt, «die Schar imweissen Ge-
wand» ist bunt geworden.DasTambu-
rin und die Marschmusik gehören
schon langederVergangenheit an, heu-
te ist anWettkämpfen jedeMusikrich-
tungzuhören, auchShoweffektehalten
Einzug.DieKörperschule ist der attrak-
tiven Gymnastik gewichen, die Allge-
meinenÜbungen kommen alsmoder-
neGrossraumvorführungendaherund
dasgemeinsameAuftretenvonFrauen
und Männern in verschiedenen Diszi-
plinen ist zu einer Selbstverständlich-

keit geworden. Einer, der den Turn-
sportmit seinenvielenFacettenkennt,
ist der inOberkirchwohnhafte 82-jäh-
rigeGodyMarbach. Er bestritt alsMit-
glied des Turnvereins Willisau viele
Kreis- undKantonalturnfeste, war von
1955bis 1991 anallen achtEidgenössi-
schenTurnfestenalsAktiver undzwei-
mal an der Gymnaestrada dabei und
stand nach seiner aktiven Turnerlauf-
bahn als Speaker bei drei Eidgenössi-
schen imEinsatz.Ergewannsowohl im
National- und Kunstturnen und in der
Leichtathletik einen eidgenössischen
Kranz, was Seltenheitswert hat.

«SektionWillisau
zurArbeit bereit»
Als 16-Jähriger nahmMarbach 1955 in
ZürichzumerstenMalaneinemEidge-
nössischen Turnfest (ETF) teil. «Um
22 Uhr mussten wir jüngeren Turner
uns in der Unterkunft melden, bei uns
wareseineTurnhalle,mit einemnächt-
lichen Ausgang und Feiern war also
nichts», erinnert er sich. «Ausser den
Wettkampfstätten bekamen wir wenig
zu sehen.» Mitbekommen haben sie
aber,wiederdamaligeOberturnerGeb-
hard Glatt einem Kollegen um Mitter-
nacht indenGängenderTurnhalle«auf
den letzten Drücker» die Allgemeinen
Übungenbeibrachte.Von1961bis 1973
übernahmMarbachdasAmtdesOber-

turners. Geprobt wurde in der kleinen
Halle aufdemSchlossfeld, dieMarsch-
und Freiübungen, wie sie damals ge-
nanntwurden, fandenaufdemPausen-
platz statt, begleitetmitdemTamburin
und zackigen und lauten Kommandos
des Oberturners. «Mir wurde immer
wieder gesagt, dass meine Anweisun-
gen jeweils imStädtli zuhörenwaren»,
schmunzelt Gody Marbach. Auch er
meldete an Turnfesten seinen Verein,
der etwa40Turner zählte, inAchtung-
stellungundganz inweissmitdenWor-
ten«SektionWillisauzurArbeitbereit»
denKampfrichtern an.

Im Laufe der Zeit löste die Klavier-
begleitungdasTamburin ab.Umfürdie
damalige Körperschule, Vorläufer der
heutigenGymnastik, einepassendeMu-
sik zufinden,musste einiges inKauf ge-
nommenwerden. ImWohnzimmervon
TrudiGürber inKriens,diedamalsviele
VereineaufdemKlaviermusikalischbe-
gleitete, wurden die Übungen vorge-
turnt, «und wir haben mindestens drei
Blumentöpfe runtergeschmissen», sagt
Marbach. Gürber fand so die passende
Musik,diedannaufTonbandaufgenom-
men wurde. Später kamen bei Willisau
Melodien von James Last anstelle der
Klaviermusik, hier galt es, erst alles auf
Tonband aufzunehmen und später pas-
send zu schneiden. «Zusammen mit
demBTVLuzern,AltbüronundEmmen-

strandgehörtenwirWillisauerzudener-
folgreichstenSektionendesVerbandes»,
sagtGodyMarbach.DassderTurnsport
imLaufederZeit farbigerundmoderner
geworden ist,dieskannernurunterstüt-
zen.«Turnenhat soanAttraktivitätund
Ausstrahlung gewonnen, wird anders
wahrgenommenundhat sicherviele jun-
geLeute zudiesemSport gebracht.»Al-
lerdings müsse trotz der vielen Freihei-
ten in Bezug auf Dresses undMusik die
Leistung imVordergrund stehen.

Für jedenetwas
imProgramm
DerTurnverbandLuzern,Ob-undNid-
walden zählt heute 20000 Mitglieder
aus rund160Vereinen.«Turnen istnach
wie vor sehr attraktiv», sagt Präsidentin
Evi Hurschler (Willisau), die dem Ver-
band seit 2019 vorsteht. «Wir sind ein
Breitensportverband,dakannmanauch
mit wenig Talent in einer Riegemitma-
chen.»DerVerbandbietet einbreitgefä-
chertes Programman: Aerobic, Geräte-
turnen, Leichtathletik und Spiele, um
nureiniges zunennen.«VomKindertur-
nen über Gesundheitsturnen bis zu den
Seniorenplus ist für jedenetwasdabei»,
sagtHurschler.Besonderserfolgreich ist
derVerband imSektorGeräteturnen.An
Turnfesten, SchweizerMeisterschaften
im Vereinsturnen, an nationalen Titel-
kämpfen mit der Mannschaft oder im
Einzel können immer wieder Siege und
Podestplätze gefeiert werden.

DieCoronapandemiehat auchden
Turnsport stark indieKniegezwungen.
Turnfeste und Meisterschaften muss-
tenabgesagtwerden.Dasalles sei nicht
einfach gewesen, sagt Hurschler, ist
aber dankbar, dass der Jugitag vonAn-
fang Mai in Zell und das Spielturnier
Leuespeli inWillisauvomvergangenen
Juni über die Bühne gingen. «Dieswar
für die Kinder und Jugendlichen sehr
wichtig», so die Präsidentin. Trotz al-
lem konnte die Vorstandsarbeit auf-
rechterhaltenwerden, «undwir gehen
gestärkt ausdieserKrisehervor.Wirha-
ben den Sturmüberstanden.»

Hinweis
Die Feier zum 100-Jahr-Jubiläum, die in
diesemMonat geplant war,musste ver-
schobenwerden. Voraussichtlich findet
sie 2022 statt.

100 Jahre Turnverband
Luzern, Ob-, Nidwalden
Chronologie

1921
Gründung des Kantonalturnver-
bandes Luzern in Sursee. Aufge-
nommen werden auch die Sektio-
nen aus Ob- und Nidwalden.

1923
Erstes Kantonalturnfest des neuen
Verbandes in Sursee. Gründung
der Jugendturnkommission.

1927
Gründung des Innerschweizeri-
schen Frauenturnverbandes.

1930
Namensänderung in Kantonalturn-
verband Luzern, Ob- und Nidwal-
den.

1933
Gründung des Männerturnverban-
des.

1960
Der Innerschweizerische Frauen-
turnverband wird in zwei Verbände
aufgeteilt: in den Zentralschweize-
rischen Frauenturnverband und in
den Frauenturnverband Luzern,
Ob- und Nidwalden.

1985
Der Eidgenössische Turnverein
(Gründungsjahr 1832) und der
Schweizerische Frauenturnver-
band (1908) schliessen sich zum
heutigen Schweizerischen Turn-
verband (STV) zusammen.

1996
Beim Eidgenössischen Turnfest
(ETF) in Bern bestreiten Frauen und
Männer zum ersten Mal gleichzei-
tig an einem ETF ihre Wettkämpfe.

2001
Aus der Zusammenlegung des
Kantonalturnverbandes, des
Frauenturnverbandes und des
Männerturnverbandes entsteht der
Turnverband Luzern, Ob- und
Nidwalden.

2019
Evi Hurschler wird als erste Frau
zur Präsidentin des Turnverbandes
Luzern, Ob- und Nidwalden ge-
wählt.

Gody Marbach (links) und der Turnverein Willisau am Eidgenössischen Turnfest 1967 in Bern. Bild: PD

Früher kaumdenkbar, heuteselbstverständlich:MännerundFrauenbestreitengemein-
sameinenWettkampf (hier der STVSursee). Bild: Nadia Schärli (Grosswangen, 1. Juni 2019)

«Mirwurde immer
wiedergesagt, dassmeine
Anweisungen jeweils im
Städtli zuhörenwaren.»

GodyMarbach
TurnvereinWillisau

Luzerner Zeitung




